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JÁN SENES* 

THEORETISCHE E R W Ä G U N G E N DER ZEITLICHEN ÄQUIVA-
LENZ D E S T A R C H A N I E N MIT D E N CHRONOSTRATIGRA-

UMES P H I S C H E N EINHEITEN DER ZENTRALEN P A R A T E T H Y S 

K u r z f a s s u n g : D e r A u t o r n e i g t v o m S t a n d p u n k t d e r P a l ä o n t o l o g i e 
u n d d e r P a l ä o g e o g r a p h i e a u s z u d e r A n s i c h t , d a s s d a s T a r c h a n i e n d e r 
O s t - P a r a t e t h y s m i t d e m u n t e r e n B a d e n i e n z e i t l i c h ä q u i v a l e n t i s t . D a b e i 
s c h l i e s s t e r n i c h t a u s , d a s s d a s K o z a c h u r i e n d e r O s t - P a r a t e t h y s e i n z e i t l i -
c h e s Ä q u i v a l e n t n i c h t n u r d e s O t t n a n g i e n , s o n d e r n a u c h d e s K a r p a t i e n 
d a r s t e l l t . 

P e 3 K) M e: C TOHKII 3peHHH najieoHTOJiorHH H na j ieoreorpai f ím aBTop n p n x o j H i 
K 3aKjiicraeHHio, I T O TaxpanHeH BOCTOIHOH IlapaTeTHC coBnanaeT no BpeMem: 
C HH1KHHM SaaeHOM. OÄHOBpeMeHHO OH He HCKJHOiaeT B03M05KHOCTL, IITO K03n 
x y p n e n BOCToqHofi IlapaTeTHC coBnanaeT no BpeMeHii ne TOJIBKO C OTTHaHrneHOM, 
HO TaKHíe H c KapnaTOM. 

Bei Korrelat ion der chronostrat igraphischen Einheiten der Ostlichen u n d 
Zentralen Parathethys , stellt auch die Frage der Zeitspanne des Tarchans eines 
der ungelôsten Probléme dar. Welches sind die Beweise oder Ansichten zur 
Position dieser chronostrat igraphischen Einheit? 

Der úberwiegende Teil der Fachleute aus der Sowjetunion behaupte t bei per-
sônlichen Konsultat ionen, dass die Sedimente, welche sie dem Tarchanien zuord-
nen, sich allmählich, ohne Hiatus u n d Diskordanz, aus den Sedimenten des 
Kozachurs entwickeln. Dies betriľľt sowohl dass Gebiet der Krim, als auch 
des Kaukasus. 

Akzeptiert m a n diese Ansicht und bringt die Zeitspanne des Kozachurien 
aufgrund des Vorkommens der G a t t u n g Oncophora (syn. Rzehakia) in Korrela
tion zum Ottnangien der Zentralen Parate thys , so muss notgedrungen die Zeit
spanne des Tarchanien nicht n u r der des u n t e r e n Badenien, sondern auch jener 
des Karpat ien entsprechen. 

Moderne Kri ter ien zur chronostrat igraphischen Einordnung der Sedimente des 
Neogens stellen heutzutage im Weltmass-Stab sowohl planktonische Foraminife-
ren, als auch das Nannoplankton dar. Die Sedimente des Tarchans, ungeachtet 
dessen, dass sie angeblich k o n k o r d a n t u n d ohne Hiatus uber jenen des Koza
churien liegen, enthal ten kalkiges Nannoplankton aus der Zone NN 5 mit 
Sphenolithus heteromorphus (N. F. N o s o v s k i j et al., 1975). Auch a n h a n d 
der Analysen von Proben aus dem Kaukasus-Gebiet der Lokali tät Džangali 
und Martkal i (F. L e h o t a y o v á, in Druck 1977) w u r d e eine solche Ge-
meinschaf t der Zone NN 5 bestimmt, welche dem typischen oberen Unterbade-
nien entspricht. Wenn auch die atypischen Assoziationen der Zone NN 5 bereits 
im obersten Karpat ien auftreten, sind die im Tarchanien festgestellten Gemein-
schaften typisch fur das untere Badenien bzw. fur das Langhien im Tethys area. 
Gemäss al ler uns heute b e k a n n t e n paläontologischen Kriter ien, fehlte also 
zwischen dem Kozachurien (Entwicklung mit Oncophoren) und dem Tarchanien 
eine, zeitlich in der Zentralen Parate thys , dem Karpat ien entsprechende Schich-
tenfolge. 
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Theoretisch ist es môglich, dieses Problem und die Diskrepanz auf dreierlei 
Ar t zu deuten : 
1. dass zwischen dem Kozachurien und dem Tarchanien ein bislang unbeachteter 
Hiatus besteht und die Äquivalente des Karpa t ien nicht durch Sedimente ve r t re -
ten sind; 
2. dass die festgestellten Nannofloren der Zone NN 5 den hôher gelegenen Hori-
zonten des Tarchanien en tnommen wurden und nicht den un te ren Teilen der 
Tarchan-Schichtenfolge ents tammen, die ein Äquivalent des Karpa t ien darstellen 
kônnten ; 
3. dass das Kozachurien ein zeitliches Äquivalent nicht nu r des Ottnangien, son-
dern auch des Karpa t ien in der Zentralen Para te thys darstellt. 

Persônlich bin ich der Meinung, dass die dri t te Alternat ive der Reali tät am 
nächsten liegt. Hierbei fallen grundlegend weder die Frage der Konkordanz, der 
la tenten Diskordanz, noch ein bes t immter Hiatus zwischen den Sedimenten des 
Kozachurs und des Tarchaniens ins Gewicht. Fu r die dr i t te Alternat ive spricht 
auch die heute bekann te paläogeographische Verbrei tung und die Entwicklung 
der Sedimente des Karpa t ien innerhalb der Zentra len Para te thys . 

Sedimente des Karpa t ien in der mar inen Entwicklung mi t ausgeprägt medi-
te r ranen Elementen (Pectinidae des obersten Burdigalien, die Anwesenhei t der 
Zone NN 4 und das vereinzelte Erstauftreten von Globigerinoides sicanus) sind 
aus dem Siidwesten, als aus Nordital ien migr ierende Entwicklung uber Jugosla-
wien, Ungarn, das Wiener Becken bis zur Vortiefe der Westkarpaten bekannt . 
Zeitliche Äquivalente dieser mar inen Entwicklung sind in der Vortiefe der Kar -
paten in Polen und der UdSSR, in den in t ra - und ext rakarpat ischen Gebieten 
Rumäniens n u r in Form von limnischen und terrestr ischen Sedimenten bekannt . 
Ähnlich sind in westl icher Richtung, in der Molassen-Zone Osterreichs, in der 
perialpinen Depression Deutschlands und in der Schweiz, die Sedimente des 
Karpa t ien mi t der „Oberen Susswassermolasse" ver t re ten. Die mar inen Sedi
men te des Karpa t ien stellen somit n u r eine gewisse nordliche Bucht der neoge-
nen Tethys auf dem beschränkten Gebiet der Zentra len Para te thys dar. 

Es ist deshalb môglich, ja wahrscheinlich, dass die mar ine Transgression aus 
dem Westen in der Zeitspanne des Karpa t ien das kr imo-kaukasische Gebiet gar 
nicht betraf. Wahrscheinlich ist, dass in der Ost-Parate thys , länger als in der Zen
t ra len Para te thys , noch solche physiko-chemische Bedingungen persistierten, 
welche im grossen und ganzen der ausgesiissten Entwicklung mi t Oncophoren 
entsprachen. Erst die neue, sozusagen interregionale Trangression, gekennzeich-
net durch die Zone NN 5, somit auch das Erstauftreten von Praeorbulina und Or-
bulina im Badenien in der Zentralen, und im Tarchanien in der Ost-Paratethys, 
kennzeichnete einen Eingriff des mar inen Medi terrans ins Mittel- und Ost-Eu-
ropa. 

Es sind dies bislang nu r theoretische Erwägungen, die es gilt mit Fakten zu 
beweisen oder zu widerlegen. Dies wird aber Aufgabe unserer Mitarbei ter aus 
der Sowjetunion sein. 
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